Tagebuch


Den Fünfzehnte August


Neunzehnhundertachtundneunzig





Guten abend, ich bin noch hier!  Ich arbeitete heute mit Rudi, las einen Roman, einen Sciencce-fiction Roman, aus.  Baute meinen Modellbausatz auf, der bereit zum Bespannen ist.  Und hier sitze ich und schreibe.  Ich ging zu Fuß früher.  Es gibt immer hier in der Altstadt eine hohe immer drängende Reihe Leute, die in die Bars gehen wollen.  Die meistens der Kursstudenten am diesen Sommer müssen entweder Spanisch, oder Italienisch sprechend sein, weil inrgendwohin ich gehe, schein es mir ein oder eine Lateiner/in in der Nähe.  Ich wunsche daß ich besser Latein könnte, daß würde ich mich nicht so ausgesetz fühlen, wenn ich die vorbei gehe.  Viele können gut Deutsch, andere nicht das Geringste.  Ich muß ein Zimmer bald finden, weil ich mich von heir ausziehen muß, angenommen daß ich keinen Antrag dafür halten lassen kann.  Ich muß mit dem Herrn Kugel reden, über die Möglichkeit.  Ich soll alles aufschreiben. und bals werde.  Hardy und ich könnten unsrer Griechisch aufbessern, wenn wir zueinander unsere täjglich gelernten Wörter tauschen würden.  Nächste?  Französisch steht immer auf der Reihe, ich muß üben.  Ich ewrstaune mich immer darüber, daß wer auf einem Planet leben, im einer Galaxie.  Was IST eine Welt?  Was gibt es sonstwas?  Ich kann es nicht begreifen anfangen.   Zeit  zum Schlaffen.  Michael.  








